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es einer inter- und transdisziplinären Er-
nährungsforschung der Sozial-, Kultur- und
Naturwissen schaften, um Strukturen und
Ernährungspraktiken im Alltag (Rü ckert-
John 2015) sinndeutend zu verstehen. 

Ernährung als „soziales Totalphänomen“
In allen Kulturen sind Ernährung und Es-
sen mit Prozessen der Identitätsbildung
verbunden. Dies führt nicht nur zu ideo-
logisch überfrachteten, sondern auch wis-
senschaftlich kontrovers diskutierten Fra-
gen.Nahezu jede Disziplin wird angespro -
chen. Ernährung lässt sich in Anlehnung
an Mauss (1990) als „soziales Totalphäno-
men“ betrachten. Die differenzierten Fach -
perspektiven gilt es in einem integrativen
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ie Nahrungsaufnahme in Form von
Essen ist ein tägliches physisches Be-

dürfnis. Aus so zial ökologischer Sicht ist
Ernährung die grundlegendste Form des
gesell schaft li chen Metabolismus (Fischer-
Kowalski 1997). Ernährung ist eine Schlüs-
selfrage; sie macht ein Drittel des gesell-
schaftlichen Stoffwechsels aus. So kollidiert
Ernährung in der heutigen westlichenWelt
erheblich mit den Zielen einer nachhalti-
gen Entwicklung, die sich auf eine ökono -
mische, ökologische und soziale Verträg-
lichkeit sowie Zukunftsfähigkeit beziehen.

Aktuelle Diskurse
Einen ausdrücklich mehrdimensionalen
Ansatz verfolgt die Ernährungsökologie
(Hoffmann et al. 2011), die die Bereiche Ge-
sundheit,Umwelt, Gesellschaft und Wirt-
schaft im Hinblick auf die Ernährung als
gleichberechtigt versteht.Eine Analyse der
Ernährungssituation wird auch mit dem
neuen Konzept der Mahlzeitenpolitik, -si-
cherheit und -kultur von Teherani-Krönner
(2014) verfolgt, in dem eine Kulturökologie
von Ernährung und Geschlecht entwickelt
wird. Zudem widmen sich viele Arbeiten
unter der Bezeichnung Food Studies oder
Anthropology of Food den „wiederentdeck-
ten“ Themen Essen, Kochen, Ernährung. 

Trotz Ernährungswohlstand in westli -
chen Industrieländern ist auch im 21. Jahr-

hundert eine Ernährungssicherung, vor al-
lem im globalen Süden, nicht gewähr leis -
tet. Ziegler (2012) geht unter Berufung auf
Daten der Food and Agriculture Organiza -
tion(FAO)davon aus, dass im Rahmen der
gegenwärtigen Lebensmittelproduktion
zwölf Milliarden Menschen ausreichend
ernährt werden könnten. Zu den erhebli -
chen sozialen Ungleichheiten bis hin zu
Hungersnöten in Krisenregionen des glo-
balen Südens kommt dieVeränderung der
globalen Ernährungsgewohnheiten(nutri -
tion transition): in Industrieländern sowie
in einigen Schwellenländern übersteigt die
Anzahl der Überernährten (Übergewicht,
Adipositas) die Zahl der Hungernden. 

Folgewirkungen der Produktion
Aus ökologischer Sicht interessieren die Fol-
gewirkungen der vorherrschenden Nah-
rungsmittelproduktion wie Klimaeffekte,
konkurrierende Landnutzung, Energiever-
brauch, Pestizideinsatz, Nutztierhaltung,
monokulturelle Agrarproduktion. Ökono-
misch wird die Marktsituation durch globa-
le Produktströme und -transporte auf der
Basis ökonomischer Ungleichheit ange-
trieben, wodurch lokale Versorgungsstruk-
turen zerstört werden. Moderne Lebens-
stile haben für Konsument(inn)en häufig
gesundheitliche Folgen wie Adipositas. Zu
deren Verständnis und Erklärung bedarf

>
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Konzeptionelle Allianzen und Synergien 

Ernährung ist heute in der modernen Gesellschaft und im globalen Maßstab 
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-konsumption zu erörtern sowie im inter-
und transdisziplinären Kontext Lösungen
zu diskutieren. Es gilt, in dieser wichtigen
Frage konzeptionelle Allianzen und Syner-
gien zwischen den Ansätzen der Human-
und Ernährungsökologie aufzubauen. 
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Humanökologie und Ernährungsökologie – Konzeptionelle Allianzen und Synergien
19. bis 21. Mai 2016, Sommerhausen, Deutschland 

Donnerstag, 19. Mai 2016

15:00
15:15

15:45

16:45

18:30

Freitag, 20. Mai 2016

09:30

14:30

18:00

Samstag, 21. Mai 2016

09:30 Bericht über die Sommeruniversität August 2015 in Emmendingen Wolfgang H. Serbser, Berlin, Parto Teherani-Krönner, Berlin
10:00 Zukunft der DGH Moderation: Volkmar Baumgärtner, Karlsruhe
11:50 PODIUMSDISKUSSION zu Ergebnissen und Perspektiven der Tagung Moderation: Jana Rückert-John, Fulda, Parto Teherani-Krönner, Berlin

13:00 DGH-MITGLIEDERVERSAMMLUNG, TEIL 2 Ende etwa 14:30

Veranstaltungsort: Evangelisches Gemeindehaus, Sommerhausen   | Tagungsgebühr: 120,– EUR (Nichtmitglieder) | Anmeldung (Anmeldeschluss:
20. April 2016): Torsten Reinsch, E-Mail: torsten.reinsch@fu-berlin.de | Weitere Informationen: www.dg-humanoekologie.de

BEGRÜSSUNG  Bernhard Glaeser, Berlin
EINFÜHRUNG  Parto Teherani-Krönner, Berlin

KEYNOTE 1: ERNÄHRUNG AUS ÖKOLOGISCHER PERSPEKTIVE – BRENNPUNKTE UND SYSTEMISCHE ZUSAMMENHÄNGE
Katja Schneider, Gießen

KEYNOTE 2: ERNÄHRUNG AUS SOZIOLOGISCHER PERSPEKTIVE – WANDEL DES ESSALLTAGS IN DEUTSCHLAND
Jana Rückert-John, Fulda

DGH-MITGLIEDERVERSAMMLUNG, TEIL 1

PLENUM Moderation: Parto Teherani-Krönner, Berlin

Umkämpftes Essen: Macht über Lebensmittel   Cornelia Reiher, Berlin
Suffizienz: ein theoretischer Zugang zu Problemebenen schrumpfenden Konsums tierischer Nahrungsmittel   Felix Ekart, Leipzig/Rostock
Hindernisse und Chancen für einen Wandel zu nachhaltigen Ernährungsformen   Uta Schmidt, Eberswalde, Susanne Stoll-Kleemann, Greifswald
Wissen und Ernährung   Christine Tretter, Wien

DISKUSSION UND EMPFEHLUNGEN MIT BLICK AUF KONZEPTIONELLE ALLIANZEN UND SYNERGIEN

PARALLELE WORKSHOPS
WORKSHOP 2
OFFEN FÜR BEITRÄGE
AUS CALL FOR PAPER 

WORKSHOP 1
ANDERE LÄNDER, ANDERE SITTEN – KULTURÖKOLOGISCHE ANSÄTZE  
Moderation: Angela Franz-Balsen, Brüssel 

Ernährungswandel in Südostasien  Judith Ehlert, Wien

Forschungsergebnisse aus dem Projekt HORTINLEA der Humboldt-Universität zu Berlin:
Förderung der Wertschöpfungskette für Blattgemüse in Kenia  Beiträge aus dem Fachgebiet Gender & Globalisierung 

Mahlzeitenkultur – Brücke zwischen den Agrar- und Ernährungswissenschaften   Parto Teherani-Krönner, HORTINLEA
Widerentdeckung endogener Gemüsesorten in Ostafrika   Anne Aswami, Meike Brückner, HORTINLEA
Wie sind Ernährungssicherheit und Geschlechtergerechtigkeit zu erreichen?   Christine Bauhardt, Gülay Caglar, HORTINLEA

DISKUSSION UND SCHLUSSFOLGERUNGEN FÜR DIE ARBEIT DER DGH

POSTERAUSSTELLUNG Rathaus 

GEMEINSAMES ABENDESSEN BZW. WEINPROBE
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